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KurzeNachricht
von der merkwurdigſten

Lebens und Regierungsgeſchichte
des weiland

Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten
Furſten und Herrn,

Friedrichs Ruguſti,
Konigs in Pohlen ee Churfürſtens zu

von Anno 1696. an bis auf den 5. Octobr. 1763. erfolgten
hochſtſeel. Ablebens.
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Frankfurth und Leipzig, 1763.



ν ν
E Erſte Abtheilungvom Jahre 1696. bis arò

vr /jj riedrich Auguſt, ein wurdiger Erbe und Nachfolger in den Lan
v dern Sr. Majeſt. des Konigs in Pohlen, Auguſti Il. Churfurſtens

DJ
J r zu Sachſen ee. eines Furſten, der unter den regierenden Herren ſei

die Bewunderung und Liebe von ganz Europa an ſich zog, und
Jhro Majeſt. Chriſtiana Eberhardina, einer gottesfürchtigen Prinzeßin aus
dem Marggraft. Brandenburgiſchen Haufe, wurde 1696 den 7. Oct. gebohren.
Er genoß einer vortreflichen Erziehung, wohnte unter dem angenommenen Titul
eines Grafen von der Lauſitz A. 1711 der Wahl und Cronung Kaiſer Carl des
VI. beh, trat darauf ſeine Reiſen durgh Teutſchland, Schweitz und Jtalien an,
bekaunte ſich im Jahre 1712 den 27. Nov. zu Bologna, welches eine der ſchon
ſten, reichſten und machtigſten Stadte in Jtalien iſt, zur RomiſchCatholiſchen
Kirche, gieng hierauf 1715 nach Frankreich, und von dar nach Teutſchland zu
ruck, und traf, nachdem im Jahre 1717 dem Churfurſtenthum Sachſen die
ReligionsAſſecuration erneuert worden, 1719 wiederum in Dresden ein. Jn
eben dem Jahre wurde zu Wien den 20. Auauſt deſſen Vermahlung mit der
Erzherzogin Maria Joſepha, des Kaiſers Joſeph alteſten Prinzeßin, vollzogen;
die Garantie der in dem Erzhauſe Oeſterreich errichteten pragmatiſchen Sancti
on, und eine genaue Verbindung mit ſelbigem waren davon die Folgen.

Nach dem tolichen Hintritie des Hrn. Vaters traten ſogleich Selbige 1733
den 1. Febr. die ohurfurſtl. Regierung an, nahmen in höchſter Perſon an eini
gen Orten die Hutdigung ein, und ekneuerten Jhren gelreuen Sachſen Evange
liſchLutheriſcher Religion die ReligionsAſſeruration. Bey dem unterdeß in
Pohlen ſich ereigneten Interregno tuchte der bereits unter der vorigen Regierung
in den Pohlniſchen Geſchichtẽn bekannt gewordene Stanislaus Leszinsky die
Crone auf ſein Haupt zu bringen; es hatte aber das ChurSachſiſche Haus in
dem Reiche bereits ſo viel Freunde, daß an einem erwunſchten Ausſchlage der
Wabl gar nicht zu zweifeln war; zumahl da der RomiſchKaiſerl. und Rußiſch
Kaiſerl. Hof ſich willig bezeigten, die Abſjchten zu befordern, und da beſonders
der letztere ſich auf den 1716 den 13. Nov. geſchloſſenen und auf dem groſſen Pa
eificationsReichstage Ao. 7 17 beſtatigten Tractat grundete. Es ereignete ſich
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zwar hierbeh eine zwiſtige Wahl, weil aber von Sr. Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſen, Friedrich Auguſt, den 1. Nov. die Pacta conventa (dieſe lacta eon-
venta ſind, wie bekannt, von dem Hrn. Gottfried Lengnich mit einem Commen-
tario A. 1736 zu Leipzig in fol. gedruckt, und 1741 franzoſiſch uberſetzet worden)
durch den Grafen v. Wackerbarth beſchworen worden, ſo wurde ſelbige den 6.
Jan. durch eine Deputation eingeladen, und den 17. mit Dero Gemahlin zu
Cracau gecronet. (ſ. Joh. Jae. Maſeovii Diſſ. de legitima electione coro-
natione Auguſti III. Lips.) Der damahlige Woywode Stanislaus Leszinsky,
welcher indeſſen durch die Vermahlung ſeiner Prinzeßin Tochter, der ieztregie-
renden Konigin in Frankreich, mit Sr. Allerchriſtl. Majeſt. rudwig dem XV.
an der Crone Frankreich eine machtige Stutze fand, wurde zwar auch den 12
Sept. von dem Primate zum Konige in Pohlen ausgeruffen, doch mußte er bald
ſeine Perſon der Stadt Danzig anvertrauen, die hieruber eine Belagerung aus
zuſtehen hatte. (ſ. hierzu eine zu Colln 1735 in ato edirte Schrift und einen ſo
genannten Lettre du Koi Stanislaus &e. à Paris 1758. in 12.) Als aber dieſer
einſichtsvolle Herr ſeiner Parthey 1735 in einem Manifeſte ſelbſt anrieth, ſich
zum Ziel zu legen; und der unterdeß zwiſchen Frankreich und den Prinzen des
Hauſes Bourbon gegen dem Kaiſer und das Reich ausgebrochene Krieg ſich
durch Praliminarien endigte, ſo wurde das Pohlniſche Reich wieder beruhiget;
Stanislao der Konigl. Titul vorbehalten, die freye Diſpoſition ſeiner Guter be

dungen, und ihm das Herzogthum Lothringen und Baar zugetheilt; Friedrich
Auguft der 111. aber durch den Wiener Frieden und von ganz Europa als recht
maßiger Konig erkannt, und das ubrige auf dem zu Warſchau den 9. Julii ge
endigten allgemeinen ReichsPacifications-Tage reguliret. (Verſchiedene hie
her gehorige Acta ſtehen bey dem Rouſſert in Recueil hiſtorique &e. T. XI. XIII.
von dem Kriege ſelbſt handelt Maſſuet in hiſtoire de la derniere guerre, in gvo)

Jm Jahre 1736 ſtifteten hierauf Se. Majeſtat den St. Heinrichs-Orden,
und als in eben dem Jahre der Tod des letzten Grafen von Hanau erfolgte, und
ChurSachſen kraft der erhaltenen Anwartſchaft in alle daſſen erledigte Reichs
Lehne ſuccediren ſollen, ſo nahm HeſſenCaſſel vornehmlich vie Munzenbergiſche
Allodia in Anſpruch, auch regete ſich HeſſenDarmſtadt; doch wurde die Sa
che dahin verglichen, daß Darmſtadt die Lichtenbergiſche Lande, ChurSachſen
die Aemter Frauenſee und Landeck, wie auch den Heßiſchen Antheil von Trefurt,
und andere Vergutungen erhielt. (ſ. hierzu die Staats-Canzley und andere da
mahls bekannt gemachte acta publien) Die Crone Pohlen wurde vollig ru
hig geblieben ſeyn, wenn man ſich nicht genothigt geſehen, in Curland nach Ab
gang des leztern Herzogs aus dem Kettleriſchen Stamme den Grafen Ernſt Jo
hann von Biron, einen Liebling der Rußiſchen Kaiſerin Anna und damaligen
Rußiſchen Ober-Cammerherrn, 1737 den 13. Jun. zu wahlen. Jnm Jahre
1738 wurde nach dem Abſterben des letztern Herzogs Henrici zu Merſeburg deſ
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ſen ganzer Stamms-Antheil wieder mit dem Churfurſtenthum vereinigt: und,
in eben dieſem Jahre war es auch, als die Konigl. Prinzeßin Maria Amalia
alteſte Prinzeßin Tochter Sr. verſtorbenen Majeſtat, mit Sr. ietztregierenden
Cathol. Majeſt. Carl IIJ. den 9. May vermahlt wurde, und Se. Majeſt. den
aus dieſer Ehe entſproſſenen Enkel, Se. ietztregierende Sicilianiſche Majeſt. Fer
dinand den IV., bey Dero Lebzeiten noch auf dem Sicilianiſchen Throne ſehen
konnen.

Sise
Zweite Abtheilung.

vom Jahre 1740. bis 1745.
g9rs im Jahre 1740 den 20. Oet. Kaiſer Carl der VIJ. geſtorben, und mit ihm

das Oeſterreichiſche Haus in mannlichen Erben abgegangen, ſo gerieih das teut
ſche Reich in ein ſo critiſches Jnterregnum, daß Se. Muajeſt. der Konig in Poh
„len und Churfurſt zu Sachſen bey dem ubernommenen Sachſiſchen Vicariat

alle Vorſicht anzuwenden hatten, um mitten in Teutichland bey allen ausbre
chenden Unruhen Ruhe und Ordnung zu erhalten. Alle Prinzen, welche ge
grundete Anſpruche auf die Oeſterteichiſche Verlaſſenſchaft zu haben glaubten
ruckten nunmehro mit ſelbigen hervor. Die Garantie der Pragmatiſchen San
etion wurde angefochten, und der Chur-Sachſiſche Hof ſahe ſich genothigt, die
Beybehaltung dieſer Sanction zwar zu verſichern, daß er ſelbige mainteniren
wollte, iedoch auch mit der ausdrucklichen Reſervation, daß die Pragmatiſche
Sanction gleichfalls nach ihrem volligen Jnhalte beybehalten wurde, widrigen
falls man die dem Konigl. Churhauſe zuſtandige Pratenſion und Gerechtſame
nicht wurde fallen laſſen können. Die Wendung in dieſer wichtigen Streitſache
nothigten hierauf den Monarchen, ſich in Alliance mit Preuſſen, dem Churhau
ſe Bayern und der Crone Frankreich einzulaſſen, und es wurden der Welt ſo
wohl die Urſachen, als die Darthuung ſeiner Gerechtſame, in Schriften vorge—
legt, worzu noch einige Bedenklichkeiten wegen des Zutritts der Bohmiſchen
Ehurſtimme zum Wahlgeſchafte kamen. Jn dem darauf erfolgten Kriege wur
de ſo wohl Schleſien groſtentheils von Sr. Majeſt. dem Konige in Preuſſen con
quetiret, als auch Bohmen A. 1741. durch die Waffen Sr. Churfurſtl. Durchl.
zu Bayern und Dero Allirten erobert, und dieſer groſſe Prinz hernach 1742 im
Januar unter dem Nahmen Carl VII. zum Kaifer erwahlt, mit Preuſſen aber
den 11. Junii Praliminarien errichtet, die durch den Sachſiſchen Beytritt den
28. Jul. zu Breslau in einen Hauptfrieden verwandelt wurden. Die Chur
Sachſiſchen Volker zogen ſich hierauf aus Schleſien, und es erfolgte der Friede
mit der damahligen Konigin von Ungarn. Eine neue Verbindung des Chur

Sach
J



Sachſiſchen Hofes verurſachte, daß beh einem abermahligen Durchmarſche der
Preußiſchen Armee durch Sachſen und Lauſitz in Bohmen eine Sachſiſche Ar
inee ſich Ao. 742 den 22. Oct. mit der Ungariſchen vereinigte, welcher den 20.
Dec. 1743 und 1744 den 13. May andere Tractaten bepgefuget wurden; wie
denn auch 1745 den 8. Jan. die bekannte Warſchauer QuadrupleAllianz zwi
ſchen Sr. Majeſt. Friedrich Auguſto, der Konigin von Ungarn, Maria There
ſia, dem Konige von Großbrittannien, George II. und den General-Staaten zu

Stande kam.Als mitten unter dieſen Begebenheiten und Kriegsunruhen Kaiſer Carl VII.
glorwurdigſten Andenkens im Jahre 1745 ſtarb, und Se. Majeſt. der Konig in
Pohlen und Churfurſt zu Sachſen das Reichs-Vicariat ruhmlichſt zum andern
mahl gefuhret hatten, lieſſen Hochſtdieſelben bey dem Wahlgeſchafte ein merk—

wurdiges Beyſpiel Dero Maßigung blicken, als Sie die Jhr angetragene Kai
ſer-Crone ausſchlugen, die Wahl Sr. ietztregierenden Kaiſerl. Majeſtat Fran
eiſci l. beforderten, und nur dahin bedacht waren, von Dero Churfurſtenthum
die Gefahr abzuwenden, in welcher es ſtund, nachdem es zwiſchen den hohen
Churhauſern Sachſen und Brandenburg zu einem offentlichen Bruche gekom
men war, deſſen Folgen aber durch den Dresdner Frieden d. a. 1745 den 12.

Derc. gehemmet wurden.
Jn Pohlen wurde die Regierung Sr. Majeſt. des Konigs dieſe Epoque durch

ruhig genug geweſen ſeyn, wenn nicht wegen Curland Veranderungen vorge—
gangen. Die Kaiſerin Anna war nehmlich den 28. Ort. 1740 geſtorben, und
Joan der IIl. auf den Thron erhoben worden, und der Herzog Graf von Biron
ſollte nach der Willensmeynung der Kaiſerin Regente unter der Minderſjahrigkeit
des Joans ſeyn; allein ſelbiger wurde 1740 geſturzet, und nach Siberien ver—
wieſen. Die Curlandiſchen Stande ſahen groſſere Schwierigkeiten vor ſich, ei
nen neuen Landesfurſten zu erhalten, als ſie geglaubet; denn ob man gleich bald
auf dieſen bald auf jenen Prinzen ſein Augenmerk warf, ſo fanden doch dieſelben
weder an dem Rußiſchen noch Pohlniſchen Hofe gleiche Freunde. (Auſſer der
Schrift des Hrn. von Oelenſchlager von dem Jnterregno nach Carl Vl. Tode
ſind die hauffigen Schriften und acta publiea, die man bey dieſem Periodo zu
Rathe ziehen kan, in iedermanns Handen.)

ocq ddeo oʒtq coʒeo oed  ʒq dʒeo  ded: ʒeo oeo: o

J Dritte Abtheilung
vom Jahre 1745. bis 1763.

3*88Cach dem Dresdner Frieden vom Jahre 174 den 25. Dee. erhielten die
Churlande durch den Anfall der Sachſen-Weiſſenfelſiſchen Lande im Jahre
17s6 einen betrachtlichen Zuwachs; dasß Konigl. Churhaus ſelbſt aber wurde in
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dem folgenden 1747. Jahre durch die geſeegneten Verbindungen mit den Bour
boniſchen und Bayeriſchen Hauſern dergeſtalt begluckt, daß anſehnliche Reiche
und Lander in Europa ſich die Stutzen ihrer kunftigen Beherrſcher aus Sachſi
ſchen Geblute verſprachen. Als der Aachner Friede 1748 die aus dem Erb
folgskriege nach Kaiſer Carl VI glorwurdigſten Andenkens, entſtandene Jrrun
gen ganz gehoben, verhoffete man, wie in Teutſchland, ſo auch in Sachſen,
lange Zeit Friede zu genießen, und die meiſten Prinzen verwendeten auch ihre
Wachſamkeit auf die Verbeſſerung der Commercien, und arbeiteten der Sicher
heit der Lander wegen an allerhand Verbindungen. Jn Pohlen blieb es auch
ruhig, und die in Danzig zwiſchen dem Magiſtrat und der Burgerſchaft entſtan
dene Jrrungen wurden beygelegt. Allein mittler Zeit hatte ſich in dem Syſteme
der politiſchen Affatres von Europa verſchiedenes ereignet, welches in der Folge
ſowohl dem großten Theile von Europa, als beſonders den Chur-Sachſiſchen
Staaten, die beſchwerlichſten Kriegslaſten dieſes lauffenden Jahrhunderts zu
zog. Die Granzirrungen in America zwiſchen Frankreich und Engelland bra
chen Ao. 175 in einen offentlichen Krieg aus; die Furcht vor die Ausbreitung
deſſelben auch in Teutſchland, und andere Umſtande, veranlaſſeten 1756 den
16. Jan. eine Verbindung zu Weſtmunſter zwiſchen Engelland und Preuſſen,
welcher in eben dem Jahre den 2. May eine Allianz zwiſchen den Hauſern Oe
ſterreich und Bourbon folgete. Allerhand Vermuthungen wegen offenſiv-Con
certs konnten durch Miniſterial-Anfragen nicht getilget werden, ſondern veran
laſſeten, daß die ChurSachſiſchen Lande 1756 den 29. Auguſt von den Konigl.
Preußiſchen Trouppen in Beſitz genommen; daß der Krieg zwiſchen Oeſterreich
und Preuſſen vollig ausbrach, und Se. Mojeſtat, unſer erblaßter Friedrich Au
guſt vor gut befand, ſich nach Dero Konigreich Pohlen zu erheben. Da eine
groſſe Menge ſowohl von gewechſelten Comitial-Geſandſchafts-Memorialen,
Actis publieis, und andern Schriften allerhand Arten an dem Tage liegen,
welche die hierbey vorgefallene Umſtande entweder vorſtellig machen, oder beur
theilen, ſo iſt hier nur ſo viel zu beruhren, daß durch ReichsHofrathliche Con
eluſa, Avocatorien und HofDecreta auch bey der Reichsverſammlung zu Re
genſpurg hieruber 1757 den 1o. Jan. alles in Bewegung kam, eine ReichsExe
cutionsArmee errichtet wurde, daß ſich Frankreich und Schweden als Garants
des Weſtphaliſchen Friedens, und hernach auch Rußland dabey einlieſſen, und
daß faſt alle teutſche Furſten nach verſchiedenen Abſichten und Umſtanden mit
darein gezogen wurden.

Welchergeſtalt hierauf Bohmen und Schleſien, der Ober- und Nieder
Sachſiſche, der Weſtphaliſche und Frankiſche Creiß u. ſ. w. in beſchwerliche
Kriegstroublen eingeflochten worden, iſt faſt allen Zeitungsleſern noch im fri
ſchen Andenken, oder ſie konnen es ſich von noch lebenden umſtandlich erzahlen

laßen.
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Jn Pohlen hatten Se. Majeſtat der Konig auſſer den empfindlichſten Ruh
rungen uber dieſe Schickſale noch den Schmerz, daß Jhro Majeſtat, Dero Ge
mahlin, Maria Joſepha, den 17. Nov. 1757 in die Ewigkeit voran gieng, doch
wurden Allerhochſtdieſelbe auch mitten unter dieſen Fallen dadurch erfreuet, als
die Curlandiſchen Stande im Jahr 1758 Se. Konigl. Hoheit, den Prinzen
Carl, zum Herzoge erwahlten, und Selbige von dem Konige, Dero Herrn
Vater, mit dem Herzogthume belehnet wurden.

Jn Teutſchland ſchien man unterdeß des Krieges mude zu werden, und ob
gleich einige FriedensNegociationen in den folgenden Jahren und ein A. r76 1 zu
Augſpurg projectirter Congreß nicht zu Stande kam, auch der in dieſem Jahre
erfolgte Tod der Ruß. Kaiſerin Eliſabeth, einer getreuen Alliirte Sr. Konigl. Pohl.
Majeſt. und Churfl. Durchl. zu Sachſen, das Kriegs-Syſtem theils zu andern,
theils zu verlangern anſchien, ſo erfolgte es doch endlich, nachdem Ao. 1762 der
Friede zwiſchen Frankreich und Engelland geſchloſſen worden, daß der 15. Febr.
1763 auf dem JagdSchloſſe zu Hubertusburg, Teutſchland, und beſonders

die Oeſterreichiſchen Staaten und die Einwohner der beyden benachbarten hohen
Churhauſer, Sachſen und Brandenburg, aus einem drangſalsvollen und intri
caten Kriege zog, daß die FriedensTractaten daſelbſt ſigniret wurden, und alle
redliche und patriotiſch geſinnte der beyden hohen Churhauſer, Sachſen und
Brandenburg, die Conſolation hatten, nach einer ſo empfindlichen Epoque ſich

wieder zu erholen.

D—
Beſchluß.

Oon Pohlen ereigneten ſich gegen die letzten Regierungs-Jahre Sr. Konigl.
Majeſtat, Friedrich Auguſts, verſchiedene Umſtande, welche ein vor Hochſtdie
ſelbe ſehnlich zu wunſchendes ruhiges Alter noch beſchwerlicher machten. Als
Peter IlI. in Rußland 1762 den Rußiſchen Thron beſtieg, außerte ſelbiger be
ſondere Geſinnungen wegen des Zuſtandes der Herzogthumer Curland und Se
migallien, die er auszufuhren ſuchete; es anderte ſich auch nicht, als nach ſeinem
Fall und Tode Jhro ietztregierende Rußiſch-Kaiſerl. Majeſtat, Catharina 1I.
ſich vor eben dieſes Syſtem erklarten, und der aus ſeinem Exilio befreyete J.Ernſt
von Biron in ſeine ehemahlige Rechte wieder zu treten ſich anmaſſete; die Crone
Pohlen aber bey ihrer notoriſchen Ober-Lehnsherrlichkeit uber beyde Herzogthu
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mer dabey unmoglich gleichgultig ſeyn konnte. Jnzwiſchen da, wie oben ge
dacht, der zu Hubertusburg geſchloſſene Friede Sr. Maj. dem Konige das ſehn
liche Verlangen in die Erfullung gehen ließ, das geliebte Sachſen wieder zu ſe
hen, auch Hochſtdieſelbe nicht lange darauf mit innigſter Zufriedenheit Dero ho
hen Konigl. und Churhauſes, und aller treuen Sachſen, aus Pohlen nach
Dresden zuruckgekehret, und alle Anſtalten gemacht worden waren, ſowohl die
Angelegenheiten des Churfurſtenthums, als die Pohlniſchen Affaires, beſtens
zu reguliren, ſo erfolgete der unvermuthete Todesfall dieſes theureſten Landesva
ter auf eine ſolche Art, wie bereits in dieſen Blattern angezeiget worden.

Sachſen ſieht ſich demnach genothiget, noch oft mit Betrubniß an einen groß
muthigen Friedrich Auguſt zu denken; welcher ſowohl bey glucklichen und widri
gen Zufallen, gegen ſeine getreuen Unterthanen, ſich allemahl als den liebreichſten

Vater bewieß; Die Cron Pohlen aber wird nie vergeſſen, daß ſie unter der Re
gierung Sr. Majeſtat, wie es gan; Europa zeugen muß, einen dauerhaften
Friedengenoſſen. Und hiermit ſchlieſſet man die merkwurdigen Regierungsjah
re eines groſſen Konigs und Churfurſten, und wenden alle Aufmerkſamkeit auf
die ſeegensvolle Ausſicht, welche der wurdigſte Nachfolger in den Churfurſtl.
Staaten, Sr. Konigl. Hoheit und Churfurſtl. Durchl. unſer gnadigſter Frie
drich Chriſtian, und die verehrungswurdigſte Maria Antonia, ſowohl
dem geſammten hohen Churhauſe, als auch dem ganzen Lande, und allen Die
nern und Unterthanen, bey denen ſich treue Liebe, Gehorſam und Ehrfurcht tag—

lüch ermuntern, zum Voraus zeiget, und uns unter Gottlichem
Gnaden-Beyſtande verſpricht.
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Paradebette u. Leichenbegangniß

Icbhro Konigl. Maj. in Pohlen und Chur
furſtl. Durchl. zu Sachſen c.
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en 5. Oct. hat es dem Allerhochſten gefallen, Sr. Konigl. Maje
rv ſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen, unſern al

lertheureſten Landesvater, in einem Alter von 67. Jahren weni
 ger 2. Tagen, unvermuthet aus dieſer Zeitlichkeit zu ſich in die

nigl. Haus, und der geſamte Hof, als auch die Stadt, und das ganze Land,
ober dieſe unverhofte traurige Nachricht, und den mit mehr als mit blutigen
Thranen zu beweinenden Todesfall, geweſen, iſt mit keiner Feder zu beſchrei
ben. Jhro Konigl. Hoheit, der Churprinz, als nunmehriger Churfurſt und
Landesvater, lieſſen ſogleich die Thore dieſer Reſidenz ſperren, und denen Mi—
niſtern und ſammtlichen Collegiis das hohe Ableben notificiren, ſaumten auch
nicht ſolches per Courier und Staffetten denen auswartigen Hofen kund zu
machen. Es war bey dieſer Stadt.alles in der großten Conſternation, und
die ordinairen Poſien ſind ſo wohl dieſen Tag, als folgenden 6. Oct. nicht
abgegangen. Zu Abwendung aller Unordnung, wurden ſtarke Patroullen
durch die Straſſen dieſer Reſidenz angeleat, und Militairpoſten ausgeſetzet.

Den 6. Oet. Vormittags, haben die Herren Cabinets- Conferenzminiſters
und wirklichen Geheimden Rathe Jhro Konigl. Hoheit, dem Prinz von Poh
len und Litthauen, als neuen Churfurſt zu Sachien, den Eid der Treue ab
geleget; und ſammtliche Generalitat haben Jhro Durchl. dem Herrn Feldmar
ſchall, Prinz Chedalier, im Namen  Jhro Konigl. Hoheit, des Prinzen von
Pohlen und Litthauen, als Churfurſt zu Sachſen, ebenfalls den Eid der Treue
geleiſte. Nachmittags erſchien die Leibgrenadiergarde in Neuſtadt, bey dem
Japaniſchen Palais, allwo der-Herr Generallieutnant von Nitzſchwitz, als
Jnſpector der Jufanterie, von ihnen, un Namen Sr. Konigl. Hoheit, des
Prinzen von Pohlen und Litthauen, und Churfurſten zu Sachſen, den Eid
der Treue abnahmen.Oct Vormittags marſchirten die in Garniſon hier ſtehenden Re

»en 7. Jgimenter, nemlich Chutprinz, Prinz Friedrich, und Prinz Anton, auf den al—
J
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ten Markt, und legten den Eid der  Tegie ebenfalls in die Hande des Herru

be SGob oGenerallieutnants von Nitzſchwitz a dal ĩ die Garniſon geſchworen,
wurden die Thore wieder offen. Die Sachſ. Artillerie hat um eben dieſe
Zeit dergleichen in hieſigen Keughauſe: gethanz. und die. Carabiniergarde hat
ihren, vor den Wilsdrufer Thore in Fiſchersdorf vvohnenden, conimandiren
den Obriſten, im Namen des Kon. Prtuen vn Pohlen und Litthauen, als
Churfürſten von Sachſen, gehüldigeh.Den 9. Oct. geſchahe in allen hieſigen Kirchen, von denen ſchwarz beklei

deten Kanzeln, die erſte Abkundigung undð Trauervolle Vermahnung, wegen
Jhro Majeſtat, unſers allergnadigſten Konigs, Ableben, wobey in denen Pre
digten dieſer hohe Trauerfall auf das beweglichſte vorgeſtellet, alch pon 11.
bis 12. Uhr, Vormittags, mit allen  Glocken in denen Kirchen gelautet iwor
den. GSs ſoll ſowohl die: Abkundigung;, als: auch das Lauten aller Glocken,
6. Wochen lang continuiret werden. Alle Muſik in den Kirchen, und auf
allen Ehrenwerken iſt aufgehoben, und wird keiner Braut im Kranje ſich
trauen zu laſſen, das Trauerjahr uber, erlaubt.

Den 3. 10. und 11. Oct. ward die Königl. Leiche in dem Audienzſcial auf
dem Schloſſe iedermann offentlich gezeiget. Dieſelbe lag auf. einen, von car
moſin Sammt, mit Gold ſehamerirten, drey Stuffen hohen Paradebette,
woruber ein dergleichen Baldachin.  Sie war in gold und ſilbernen Stuck
gekleidet, hatte einen Konigl. carmoſin ſammtnen mit Gold bordirten und
goldnen Brokat gefutterten Talar uin, auf dem Haupt die goldne Krone, und
in der einen Hand ein ſilbernes Crucifix. Unten am Ende des Paradebettes,
ſahe man 4. Tabourets, mit ſammtnen goldſchamerirten Kuſſen; auf den er
ſten lag Cron, Scepter und Reichsapfel; auf den uwehten der Churhuth unſd
Schwerdter; und auf den 2. ubriaen der goldne Vlies, Pohln. weiſſe Adler,
Rußl. St. Andreas, und Daniſche Elephantenorden. Hinter ſolchen erblick—
te man, in einer Erhohung, das Konial. Herz, in einer ſilbernen Kapſel, ſo
mit rothen Sammt uberzogen. Zu beyden Seiten des Paradebettes waren
24. ſilberne Gueridons, und auf iedem eine 6, arinichte Geridonelle, mit an
gezundeten Wachslichtern, dergleicheii utahliche kleinere Geridonells auch auf
den Stuffen des Paradebettes zu jehen. Oben bey dem Haupte der Konigl
Leichen ſtunden 2. Kammerherren, in der Mitte 2. Officiers von der Guarde
de Carabiniers, und zum Fuſſen 2. Kammerjunker. Es brannten auch auf
einen groſſen ſilbernen Kronleuchter, und auf denen Wandleuchtern, viele
Jachslichter in dieſem Audienzſaal.Den 11. Oet. Abends, ward der Konigl. Leichnam von dem] Paradebette
abgenommen, und von dar in die Konigl. Hauskapelle geſetzet.

Den 12. Octobr. aber in einem kupfernen, mit wohlriechenden Krautern

ver



verſehenen, und dann in einem, mit rothen Sammt uberzogenen, und goldnen
Treſſen ſtark bordirten Sarg geleget, und in folgender Proceßion beygeſetzt:

1.) 2 Hoflaquais mit Stubenfackeln, blieben oben an der Gruft ſtehen.
2.) Der Herr HofFourier Daverko trat in der Kirche ab.

3. Die Herren Geiſtlichen.4.) Der Herr CammerFourier Koretzky.

5.) Der Herr Ceremonienmeiſter und Kriegsrath Vith.

6. 2 Pagen mit Fackeln.7. Herr Hoſwarſchall von Schonberg, mit einem ſchwarzen mit Silber

beſchlagenen Marſchallsſtabe.
8.) 4. Kammerjunkers, paar und paar, traten in der Kirche ab.

a) Herr Cammerjunker von Unruh.
b) Herr Cainmerjunker von Erdmannsdorf.
c) Herr Cammerjunker Graf von Beichling.
d) Herr Cammerjunker von Liebenau.

99) 4. General-Adjutantens, paar und paar, traten in der Kirche ab.

a) Herr Obriſter. von Studnitz.
d) Herr. Obriſter von Stutterheim.
nc) Herr Obriſter von Oettinger.

d) Herr Gen. Major von NRiedeſel.
10.) 2 Commendantens von Feſtungen. Als

a) Sr. Durchl. Furſt Eugen zu Anhalt.
b) Herr Geheimer Rath, Graf von Bellegarde.

11.) Herr Oberſchenke von Breitenbauch.Herr Oberkuchenmeiſter von Berlepſch. Benyde mit ſchwarzen
Maarſchallsſtaben, oben und unten mit Silber beſchlagen.

12.) 2 Pagen mit Fackeln.2Cgmmerherrn, Herr Baron von Volkerſam.
Herr Graf von Bruhl, auf Martinskirch. Die Cap

liin  ſuldes Eingeweydes an den Henkeln tragend.
ru 3.) 2 Pagen mit Fackeln.

1Cammerherr, Graf von Beichling, die Capſul des Herzens tragend.

14.) 2 Pagen mit Fackein.Erſter Hofmarichall von Schonberg, mit dem erſten Marſchallſtabe.

15.) Herr Caĩnmerherr von Oberland.
Herr Cammerjunker, Graf Moritz von Bruhl, ſo die letzte Aufwar—

tung bey Sr. Maj. gehabt, und ſolche bis zur Beyſetzung fortſetzten.
16.) Die Konigl. Leiche von 16. Cammerherrn getragen, als:

Herr Cammerherr von Nimtſch, geheimer Cammerrath.
Herr



fr

Herr Camunerherr von Knoch.

22. von Hopfgarten.
2 von Gotz.von Reichlingen.

von Carlowitz.
von Nvoſttz.

2 GGraf von Zinzendorf, Sen.
2 2 Grraaf von Zinzendorf, Jun.

Herr Cammerherr von; Seebach.
von Baagen.

7 wonn Mufling.
-2 vVon Loſer.

von Zabieslo.
von Sacken.

Neben dem Sarge:
Herr Ritter von Sachß, als Gen. Commendant von der Garde du Corps
Der Commendant von der Carabiniergarde, Herr Graf Carl von Bruhl.
Der Commendant von der LeibGrenadiergarde, Herr Graf Friedrich v. Bruhl
Herr Oberhofjagermeiſter Graf von Wolfersdorf.
Herr Oberſtallmeiſter von Trutzſchler, traten in der Kirche ab.
Herr Schweitzerhauptmann von Meagher.
8 Pagen mit Fackeln.
12. Schweitzer,  in ſchwarzer Kleidung, ohne Seitengewehr, zu Afßiſti

2. Rottmeiſter J rung derer tragenden Cammerherrns.
17. 2 Pagen mit Fackeln.
18.) Die anweſende Herren Pohlen. ue
19.) 24 Mann Carabiniers das Gewehr zur Leiche tragend, nebſt dazu gehb

rigen Officiers.Not. Die Cavaliers in ordinairer ſchwarzer Kleidung, blau angelaufene

Degen und Schnallen. Die Commendantens von den Feſtungen, und
die Commandeurs derer Leibgarden, ingleichen Generaladjutantens in
der Montur. Die tragende Cavaliers mit aufgeſetzten Huthen.
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